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In den Worten Jesu und schon In der prophetischen Verkündıgung des en le-
ıhren TUn hat, ermöglıcht CS, sıch den fortdauernden Verlauf der

Weltgeschichte ANZUDASSCH, ohne dıe Erwartung der Parusıe auTzugeben. SO 1st
6S Ende nıcht mehr überraschend, dalß dıe Junge Chrıistenheit VON der VCI-
meıuntlıchen Parusıeverzögerung nıcht In ıne Grundlagenkrise gesturz wurde,
Ja, daß dıe Erwartung der 1ederkunft Chrıstı iImmer wıieder IIC und lebendig
1mM Lauf der Kırchengeschichte hervorbrechen mußte So S  1e auch der AN:
L{OT se1ıne Ausführungen: al  er starbh dıe Naherwartung nıcht mıt der Urge-
meı1ınde. S1ıe ebht noch heute uch be1 MIT. RANA  1

Es ist wünschenswerrt, daß dieses ucnNleıin eıne weıte Verbreıtung ndet;
mıt einem Vorurtei1l aufzuräumen. DIie Parusieverzögerung kann nıcht län-

SCI als eın eleg alilur angesehen werden, daß Jesus ırte und damıt zugle1ic
als Begründung afür,. dıe gesamte chrıstlıche Hoffnung als eınen Irrtum abzu-
i{un mgeke gilt dıe Parusieverzögerung ist dıe Leıiche 1m Keller der NECU-
testamentliıchen Wiıssenschaft. S1e rag eutlc dıe Spuren des 19 ahrhun-
derts sıch. Es wırd ZEIE, SIEe loszuwerden und sıch wıieder der lebendigen
Hoffnung auf dıe 1ederKun Chrıstı zuzuwenden.

Andreas Eısen

arkus Liebelt, Frauenordination. Eın Beıtrag ZUT gegenwärtigen DIS-
kuss1ıon 1Im evangelıkalen Kontext. Verlag für Theologıe un Relig10nswISs-
senschaft Nürnberg NC das Erscheinungsjahr ISBN
3-93337/72-79-8, 56 S , 6.80

Lauebelt hat In 4S evangelısche Theologıe studıiert und In Leuven INO-
vliert. Er 1st Dozent für systematısche Theologie der Freien Theologischen
ademı1e Gileßen

Der Autor ‚„„nat sıch ZUT Aufgabe gestellt dıe wesentliıchen aktuellen rage-
stellungen aufzugreıfen und rein SaC  1C analytıschen Gesıichtspunkten
VON der 1be]l her beleuchten e1 eıtete der theologische Grundsatz, dıe
einzelnen JTextstellen 1ImM heilsgeschıichtlichen Gesamtzusammenhang der

sehen und In sachlıcher Orm dıe Bedeutung der bıblıschen Aussagen
verständlıch werden lassen. DIie Studıe Ist VON der olfnungDeınen
hılfreichen Beıtrag ZUT aktuellen Dıskussion dıe Frauenordination le1-
sten  o (Umschlagtext).

1ebelt beschreıbt e aKtuelle Sıtuation und Dıskussion In den evangeli-
schen Freikıirchen (dabe1ı wırd auch dıie SELK erwähnt) und In der evangelıka-
len ewegung. Se1n Hınweils auf cdie verschıedenen Argumentationsebenen CI -
leichtert dem Leser die FEiınordnung der behandelten Pro- un Contra-Argu-

ZU ma Frauenordıinatıon.
DIie /Zuordnung der Argumente und Fragen geschıeht nach sechs Themen-

bereichen. Diese beziehen sıch auf eine generelle Krıitik Üan der Bedeutung VonNn
hestimmten AÄussagen des Paulus:; cde rage nach der indiıviduellen erufung
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und egabung; dıe rage nach dem BegriffUN Verständnis des Amltes:; cdıie Fra-
SC nach der tellung VON Mannn und FaAU VOT (jott und zue1ınander:; cdie Hınweil-

auf beispielhafte Frauengestalten INn der SOWIE auf engagıerte Frauen
In Geschichte und Gegenwart.

L1uebelt omm dem Schluß
‘“Was dıe theologısche Seılte betrıifft, hat dıe tudıe) geze1gt, daß dıe Praxıs

der Frauenordinatıion mıiıt den Aussagen der sowohl des en W1e auch
des Neuen lestamentes eigentlıch nıcht vereinbaren ist FKın theologisches
Postulat zugunsten der Ordinatıon VON Frauen ZU geistliıchen Hırtendienst In
der christlıchen (jemeılnde übersieht bewußt Ooder unbewußt dıe zeıtlos gültıgen
Urdnungen bezüglıch des /ue1imanders VonNn Mann und Tau und der geistlichen
Verantwortung innerhalb der christliıchen (jemeı1nnde. Sämtliıche Argumente
selıtens der Verfechter der Frauenordinatıion en sıch nach sorgfältiger Prü-
fung und Wahrnehmung des bıblıschen Aussagegehaltes auch Berück-
sıchtigung des geschichtlichen mieldes der bıblıschen Bücher als altlos CI-

wliesen. eı zeıigte sıch, daß eıne Begründung der Frauenordinatıon L1UT

urc Umdeutung, Außerkraftsetzung oder verkürzte zusammenhanglose
Wahrnehmung der entsprechenden bıblıschen Belege erreicht werden konnte.
Nımmt INan dıe tellen W1e S1€e sınd und WI1IEeE S1e In iıhrem jeweıligen /Zusam-
menhang erscheınen, wırd INan bıblıschen icht-Lehr- und -Leıtungs-Ge-
bot für e TAau nıcht vorbeisehen können. Aus diesem (Girunde wırd auch cdıe
Dıskussion und das Wort (jottes Orıentlerte (Gew1issen über dieser rage
nıcht ZAT: Ruhe kommen, solange CS dıe g1bt und hıer Fehlentwıcklungen

sehen S1Ind.Von Büchern  45  und Begabung; die Frage nach dem Begriff und Verständnis des Amtes; die Fra-  ge nach der Stellung von Mann und Frau vor Gott und zueinander; die Hinwei-  se auf beispielhafte Frauengestalten in der Bibel sowie auf engagierte Frauen  in Geschichte und Gegenwart.  Liebelt kommt zu dem Schluß:  “Was die theologische Seite betrifft, hat (die Studie) gezeigt, daß die Praxis  der Frauenordination mit den Aussagen der Bibel sowohl des Alten, wie auch  des Neuen Testamentes eigentlich nicht zu vereinbaren ist. Ein theologisches  Postulat zugunsten der Ordination von Frauen zum geistlichen Hirtendienst in  der christlichen Gemeinde übersieht bewußt oder unbewußt die zeitlos gültigen  Ordnungen bezüglich des Zueinanders von Mann und Frau und der geistlichen  Verantwortung innerhalb der christlichen Gemeinde. Sämtliche Argumente  seitens der Verfechter der Frauenordination haben sich nach sorgfältiger Prü-  fung und Wahrnehmung des biblischen Aussagegehaltes auch unter Berück-  sichtigung des geschichtlichen Umfeldes der biblischen Bücher als haltlos er-  wiesen. Dabei zeigte sich, daß eine Begründung der Frauenordination nur  durch Umdeutung, Außerkraftsetzung oder verkürzte zusammenhanglose  Wahrnehmung der entsprechenden biblischen Belege erreicht werden konnte.  Nimmt man die Stellen wie sie sind und wie sie in ihrem jeweiligen Zusam-  menhang erscheinen, wird man am biblischen Nicht-Lehr- und -Leitungs-Ge-  bot für die Frau nicht vorbeisehen können. Aus diesem Grunde wird auch die  Diskussion und das am Wort Gottes orientierte Gewissen über dieser Frage  nicht zur Ruhe kommen, solange es die Bibel gibt und hier Fehlentwicklungen  Zu sehen sind....  Was die Praxis im evangelikalen Bereich betrifft, ist deutlich geworden, daß  die Ordination auch einiger ‚evangelikal’ gesinnter Frauen zu Pastorinnen, er-  hebliche Anfragen seitens der bibellesenden Gemeinde aufwirft. Diese Fragen  drängen auf Antworten und sollten nicht lapidar beiseite geschoben wer-  den:... “ (S_55).  Erfreulich in diesem kleinen Buch ist nicht nur die allgemeinverständliche  Darstellung des Themas, sondern vor allem Liebelts deutlich an der Heiligen  Schrift ausgerichtete Betrachtungsweise. In der gegenwärtigen, oft stark von  Emotionen bestimmten Auseinandersetzung (auch im „lutherischen Kontext‘“)  ist es daher für alle zu empfehlen, die bereit sind, sich sachlich mit der Proble-  matik vertraut zu machen.  Siegfried Zülsdorf  Jürgen Diestelmann, Joachim Mörlin: Luthers Kaplan — „Papst der  Lutheraner‘“. Ein Zeit- und Lebensbild aus dem 16. Jahrhundert, Frei-  mund, Neuendettelsau 2003, ISBN 3-7726-0236-3, V1+395 S., € 33.20  Ein „‚kirchengeschichtliches Lesebuch’ eigener Art‘“ nennt der Werbetext  auf dem Rückentitel diese Veröffentlichung des emeritierten BraunschweigerWas cdıe Praxıs 1m evangelıkalen Bereıich betrıfft, 1st euHHi1e geworden, daß
cdıe Ordination auch ein1ger ‚evangelıkal" gesinnter Frauen Pastorınnen, C1-

eDlıche nfragen seltens der bıbellesenden (jemeılnde aufwiırtt. Diese Fragen
drängen auf Antworten und ollten nıcht apıdar beiseıte geschoben WCI-

denVon Büchern  45  und Begabung; die Frage nach dem Begriff und Verständnis des Amtes; die Fra-  ge nach der Stellung von Mann und Frau vor Gott und zueinander; die Hinwei-  se auf beispielhafte Frauengestalten in der Bibel sowie auf engagierte Frauen  in Geschichte und Gegenwart.  Liebelt kommt zu dem Schluß:  “Was die theologische Seite betrifft, hat (die Studie) gezeigt, daß die Praxis  der Frauenordination mit den Aussagen der Bibel sowohl des Alten, wie auch  des Neuen Testamentes eigentlich nicht zu vereinbaren ist. Ein theologisches  Postulat zugunsten der Ordination von Frauen zum geistlichen Hirtendienst in  der christlichen Gemeinde übersieht bewußt oder unbewußt die zeitlos gültigen  Ordnungen bezüglich des Zueinanders von Mann und Frau und der geistlichen  Verantwortung innerhalb der christlichen Gemeinde. Sämtliche Argumente  seitens der Verfechter der Frauenordination haben sich nach sorgfältiger Prü-  fung und Wahrnehmung des biblischen Aussagegehaltes auch unter Berück-  sichtigung des geschichtlichen Umfeldes der biblischen Bücher als haltlos er-  wiesen. Dabei zeigte sich, daß eine Begründung der Frauenordination nur  durch Umdeutung, Außerkraftsetzung oder verkürzte zusammenhanglose  Wahrnehmung der entsprechenden biblischen Belege erreicht werden konnte.  Nimmt man die Stellen wie sie sind und wie sie in ihrem jeweiligen Zusam-  menhang erscheinen, wird man am biblischen Nicht-Lehr- und -Leitungs-Ge-  bot für die Frau nicht vorbeisehen können. Aus diesem Grunde wird auch die  Diskussion und das am Wort Gottes orientierte Gewissen über dieser Frage  nicht zur Ruhe kommen, solange es die Bibel gibt und hier Fehlentwicklungen  Zu sehen sind....  Was die Praxis im evangelikalen Bereich betrifft, ist deutlich geworden, daß  die Ordination auch einiger ‚evangelikal’ gesinnter Frauen zu Pastorinnen, er-  hebliche Anfragen seitens der bibellesenden Gemeinde aufwirft. Diese Fragen  drängen auf Antworten und sollten nicht lapidar beiseite geschoben wer-  den:... “ (S_55).  Erfreulich in diesem kleinen Buch ist nicht nur die allgemeinverständliche  Darstellung des Themas, sondern vor allem Liebelts deutlich an der Heiligen  Schrift ausgerichtete Betrachtungsweise. In der gegenwärtigen, oft stark von  Emotionen bestimmten Auseinandersetzung (auch im „lutherischen Kontext‘“)  ist es daher für alle zu empfehlen, die bereit sind, sich sachlich mit der Proble-  matik vertraut zu machen.  Siegfried Zülsdorf  Jürgen Diestelmann, Joachim Mörlin: Luthers Kaplan — „Papst der  Lutheraner‘“. Ein Zeit- und Lebensbild aus dem 16. Jahrhundert, Frei-  mund, Neuendettelsau 2003, ISBN 3-7726-0236-3, V1+395 S., € 33.20  Ein „‚kirchengeschichtliches Lesebuch’ eigener Art‘“ nennt der Werbetext  auf dem Rückentitel diese Veröffentlichung des emeritierten Braunschweiger535)
Erfreulich In Ahesem leinen Buch 1st nıcht 1L1UT cdıe allgemeinverständlıche

Darstellung des 41 hemas:; sondern VOT em 1eDEeIts eutlic der eılıgen
chrift ausgerichtete Betrachtungswelse. In der gegenwärtigen, oft stark VON

Emotionen bestimmten Auseinandersetzung auC 1Im ‚„„‚lutherischen Kontext‘)
Ist 6S BT für alle empfehlen, dıe bereıt sınd, sıch SA  16 mıt der Proble-
matık machen.

Siegfried uUulsSdor

Jürgen Diestelmann, oachım oörlın Luthers Kaplan „Papst der
Lutheraner‘‘. FKın e1lt- und Lebensbiıld AUS dem F Jahrhundert, TEe1-
mund, Neuendettelsau 2003, ISBN 3-7726-0236-3; VI+395 S 32 (

Eın „‚kırchengeschichtliches esebuch‘ eigener AT nenn der Werbetext
auf dem Rückentite diese Veröffentlichung des emeriıtierten Braunschweiger


